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Die Ostfront hält: Die Gewähr für 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 11. August 


Die deutsche Abwehr an der ‚Ostfront voll- 
brachte in diesen Wochen eine Leistung, wie 
sie noch nie zuvor — auch nicht im gegen- 
wärtigen Kriege — dagewesen ist. Die Kämpfe 
stehen auf feindlicher Seite im Zeichen eines 
allerstärksten Einsatzes von bolschewistischen 
Angriffskeilen, die mit einer Unzahl von Pan- 
zern und mit immer neu herangezogenen 
Infanteriemassen vorwärtsgetrieben werden. 
Stalin will unter allen Umständen irgendwo, 
insbesondere im Raum von Bjelgorod, einen 
Durchbruch erzielen und die deutsche Front 
ins Wanken bringen; aber der deutschen Füh- 
zung stehen so viele Panzer, Artillerie und 
Flieger, so viel Munition und so viele kampf- 
kräftige Divisionen zur Verfügung, daß den 
Bolschewisten statt des Durchbruchs eine ge- 
waltige Abnutzungsschlacht aufgezwungen wer- 
den konnte, Die Ostfront hält, und damit ist 
die, wichtigste Voraussetzung für einen. er- 
folgreichen weiteren Kriegsverlauf gegeben. 
Deutschland hat trotz der Belastung mit dem 
Kriegsschauplatz im Mittelmeer und trotz der 
britisch-amerikanischen Terrorangriffe in der 
großen totalen Mobilmachung, die je ein Volk 


vornahm, die Voraussetzung für den Sieg Eu- . 


ropas über den Bolschewismus geschaffen, 


Diese Dinge muß män sich immer wieder 
vor Augen halten, wenn von unseren Feinden 
die gegenwärtige Lage mit, lautem agitatori- 
schem Geschrei zu vernebeln versucht wird, 
Auch hinsichtlich Sizilien bemüht sich die 


‘anglo-amerikanische Agitation vergeblich, den 
daß dort. alles nach. 


Eindruck zu erwecken, 


ihren Wünschen verlaufen ist. Man braucht 


nur an die Äußerungen englischer und-ameri» 


kanischer Zeitungen aus der Zeit um den 10, 
Juli zu erinnern und hat damit’den Beweis In 
Händen, daß es mit dem Terminkalendar für 
die Eroberung Siziliens durchaus nicht qe- 
klappt hat. Erst’ recht nicht sind die Hoff- 
nungen, die in London und Washington auf 
den Regierungswechsel und die Abschaffung 
des Faschismus in Italien gesetzt wurden, in 
Erfüllung gegangen. In englischen Blättern 
häufen sich überdies die Betrachtungen dar- 
über, daß es sich bei Itälien immer erst um 
das Vorfeld Europas handele und' daß der 
eigentliche Sprung auf den Kontinent nach 
wie vor eine Frage sei, die erst im Stadium 
der Vorbereitung stehe, 

Die Verteidigung dieses Kontinents aber 
schätzt man selbst auf seiten unserer Feinde 
nach wie vor außerordentlich hoch ein. Gegen- 
wärtig ist dieser Kontinent dabei, eine Ernte 
in die Scheunen zu bringen, die versorgungs- 


mäßig den Rückhalt der Festung Europa für 
viele weitere Monate so wesentlich verstärkt, 
daß die „New York Times“ sich den Seufzer 
abringt, die Lebensmittelversorgung Deutsch- 
lands sei „beunruhigend gut“, während die Er- 
nährungslage in der Sowjetunion überaus be- 
denklich sei. 

Es zeigt sich überhaupt, daß man auf der 
Gegenseite nicht länger mehr den Anschein 
äufrechtzuerhalten bemüht ist, als gäbe es nur 
auf seiten Deutschlands und seiner Verbün- 
deten Sorgen, während die Achsengegner in 
rosigen Zukunftshoffnungen schwelgten. Selbst 
Roosevelt liefert dafür einen Beweis durch 
eine absichtlich mit einem geheimnisvollen 
Schleier umwobene Reise, von der er eben 
zurückgekehrt ist und die den Anlaß zu der 
Behauptung gegeben hatte, daß ein neues 
Treffen zwischen Roosevelt und Churchill be- 
vorstehe, Roosevelts Reise hat Kanada ge- 
golten, wo er nach der amtlichen Washing- 
toner Darstellung zu seiner Erhölung dem An- 
telsport abgelegen hat. Es muß jedoch eine 
recht eigenartige Angelei gewesen sein; denn 


S 
ruch Abnutzungschlacht 
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einen. Sieg Europas gegen den Bolschewismus 


Roosevelt hatte dazu außer Admiral Leaby 
und seinem Hausfreund Hopkings zahlreiche 
andere ‘hohe Offiziere und Beamte mitgenom- 
men, darunter den Direktor des sogenannten 
Kriegsmobilisierungsamtes, Byrnes, Er blieb 
auch durch zweimal tägliche Flugverbin- 
dungen, durch unmittelbare Telefonleitung 
und darüber hinaus auf drahtlosem Wege die 
ganze Zeit hindurch in Verbindung mit 
Washington. Daher drängt sich die Vermutung 
auf, daß der Präsident am Ufer des Huronen- 
Sees nach einem ganz besonders kapitalen 
Fisch geangelt hat, Man braucht sich nur an 
die kürzliche Feststellung des Gollup-Institutes 
zu erinnern, wonach sich nur noch 49 Prozent 
der Kanadier im Staate Ontario für ein wei- 
teres Verbleiben im britischen Reichsverband 
aussprachen. Roosevelts Angelreise nach Ka- 
nada spricht zumindest nicht dafür, daß ihm 


die Kanadier unsympathisch sind, die ihr Land “ 


lieber an die Vereinigten Staaten anschließen 
würden. In London allerdings dürfte man 
Roosevelts Angelreise wohl mit sehr gemisch- 
ten Gefühlen aufnehmen, 


Die Schwerter mit Brillanten für Lueth 


Der tapfere Korvettenkapitän ist mit dem Wartheland eng verbunden 


Berlin, 10, August 

Der Führer verlieh am 9. August 1943 an 
Korvettenkapitän Wolfgang Lueth, Kommandant 
eines Unterseebootes, als 7. Soldaten der Deut- 
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer- 
tern und: Brillanten zum Ritterkreuz des Elser- 
nen Kreuzes. 

Korvettenkapitän "Wolfgang Lueth ist als 
U-Boot-Kommandant in der Kriegsmarine der 
erste Träger dieser höchsten deutschen 
Tapferkeitsauszeichnung, die ihm vom Führer 
nach fünfzehn erfolgreichen Feindfahrten ver- 
liehen würde, auf denen er 46 Schiffe mit 
einer Gesamttonnagse von 254000 BRT. und 
ein feindliches Unterseeboot versenkte, sowie 
zwei weitere Schiffe und einen Zerstörer tor- 
pedierte, 

* 

Lueth entstammt einer dautschbaltischen 
Kaufmannsfamilie und ist am 15. Oktober 1913 
in Riga geboren. Im April 1940 erhielt er 
als Oberleutnant das Kommando über ein 
kleines 250-Tonnen-Boot, mit dem er bis zum 
Oktober 1940 zwölf feindliche Handelsschiffe 
mit über 87200 BRT. und das U-Booot „Do- 
ris” versenken konnte. Darüber hinaus führte 
Lueth unmittelbar unter der englischen Küste 


Unsere Kriegsmarine im Schwarzen Meer 


Großadmiral Dönitz anerkennt ihren tapferen, erfolgreichen Einsatz 


Berlin, 10, August 


Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 

Großadmiral Dönitz, hat dem Befehlshaber der 

im Schwarzen Meer stationlerten See- und 

Landstreitkräfte der Kriegsmarine seine beson- 

dere Anerkennung ausgesprochen für die Lel- 

pangen und Erfolge der ihm unterstellten Ein- 
eiten. 


Kurz nach Eröffnung ‘der Feindseligkeiten 
mit der Sowjetunion tauchten zunächst ver- 
einzelt, dann in zunehmendem Maße deutsche 
Seestreitkräfte im Schwarzen Meer auf, die 
später nach Inbesitzuahme der wichtigsten 
sowjetischen Schwarzmeerhäfen auch durch 
Marineartillerie verstärkt wurden, In zahl- 
losen offensiven Vorstößen, die oftmals Nacht 
für Nacht gegen den feindlichen Seeverkehr 
geführt wurden, haben leichte deutsche See- 
Streitkräfte und U-Boote bisher 65 Schiffe, vor 
allem Tanker, Frachter, Leichter und Nach- 
Schubfahrzeuge des Feindes mit zusammen 
92400 BRT versenkt und zahlreiche andere 
beschädigt. In der gleichen Zeit wurden außer- 
dem der sowjetische Flottillenführer „Moskwa", 
Rin Torpedoboot, drei: Schnellboote, ein Ka- 
nonenhoot, ein U-Boot, ein Geleitboot, drei 
Bewacher und zwei gepanzerte Wachfahrzeuge 
Versenkt. Der Verlust von nahezu 100000 BRT. 

tansporischiffsraum und von 13 Kriegsfähr- 
Zeugen trifft die Sowjets besonders schwer, 
weil ihnen mit der Wegnahme aller im Nord- 
teil des Schwarzen Meeres gelegenen Schiffs- 

äuwerften keinerlei Ersatzraummöglichkeiten 
Mehr geblieben sind, — * 

Neben diesen Erfolgen gegen die sowjeti- 
sche Kriegs- und Handelsflotte verdienen be- 
“öndere Hervorhebung die außergewöhnlich 

hen: Seetransportleistungen der 
Kriegsmarine, die während der wechselvollen 

pfe alle an sie gestellten Forderungen trotz 
Ungünstiger Kampfbedingungen und langanhal- 


tender Schlechtwetterperioden vor allem im 
Winter in vollem Maße erfüllen konnten., Im 
Hinblick auf die seit langer Zeit am Kuban- 
Brückenkopf tobenden Kämpfe hat der Nach- 
schub über See seine ganz besondere Bedeu- 
tung. Die Sowjets haben in Erkenntnis der 
Wichtigkeit dieses Nachschubs seit Monaten 
Unterseeboote und in den vergangenen Wo- 
chen in verstärktem Maße Jagd. und Bomben- 
flugzeuge gegen diesen Nachschubverkehr ein- 
gesetzt, ohne bisher nennenswerte Erfolge er- 
zielt zu haben. 


Neben der Durchführung des laufenden 
Nachschubes für unsere am Kuban-Brücken- 
kopf kämpfenden Truppen des Heeres hat die 
Kriegsmarine von See aus vor einiger Zeit 
erstmalig in die Landkämpfe an der Mius- 
Front eingegriffen und bei mehrmals durch- 
geflihrten. nächtlichen Beschießdungen gute Er- 
gebnisse erzielt, In der gleichen Zeit wurden 
die wichtigsten. Sowjethäfen am Kuban und 
längs der Ostküste des Asowschen Meeres 
nachhaltig und mit beobachtetem Erfolg be- 
schossen, Dieser zielbewußte Einsatz unserer 
Seestreitkräfte macht es dem Gegner unmög- 
lich, seinen Küstennachschub im Schutze der 
Nacht durchzuführen und beschränkt die Un- 
ternehmungen seiner Kriegsfahrzeuge auf gele- 
gentliche Vorstöße, so daß die sowjetische 
Schwarzmeer-Flötte bei der Durchführung not- 
wendiger Unternehmungen ständig bedroht ist. 


Front und Heimat eng verbunden 
Berlin, 10, August 


Als Zeichen kameradschaftlicher Verbun- 
denheit zwischen Front und Heimat übermit- 
telte ‘eine rheinisch-westfälische Infanterie- 
Division der durch Luftterror hart geprüften 
Bevölkerung der Stadt Mülheim/Ruhr eine 
umfangreiche Lebensmittelspende, 


mit seinem kleinen Boot unterstärkster feind- 
licher Abwehr eine schwierige Minenaufgabe 
erfolgreich durch. Während einer mehrstün- 
digen schweren Wasserbombenverlolgung 
hielt der zähe und unbeirrbare Kommandant 
mit seinem havarierten Boot auf flachem 
Wasser liegend und von der feindlichen Ab- 
wehr umstellt; mit beispielhafter Energie durch 
und brachte Boot und Besalzung sicher nach 
Hause. In der Folgezeit entwickelte er sich 
mehr und mehr zum Geleitzugkämpfer, der 
mit seiner tapferen Besatzung, von einem un- 
bändigen Angriffsgeist beseelt, umsichtig jede 
noch so gefährliche Lage meisterte, Noch 
bevor er als 142. Soldat im November 1942 
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes ausgezeichnet wurde, griff er mit 
seinem nur beschränkt tauchfähigen Boot im 
Nordatlantik bei schwerster See und bei 
Windstärke elf allein zwei Tage lang in uner: 
müdlichem Nachstoßen einen Geleitzug an 
und versenkte aus ihm vier Schiffe mit 
21000 BRT;. Das Soldatenglück verließ den 
„alten U-Boot-Hasen” auch weiterhin nicht 
Er war vor Grönland ebenso erfolgreich wie 
vor Kapstadt, wo er in vorbildlichen durchge- 
führten Angriffen óftmals unmittelbar unter 
der Küste zu stets neuen Erfolgen kam. Die 
immer stärker werdende feindliche Abwehr 
und die Luftüberwachung weiter Seeräume 
forderten von ihm und seiner Besatzung das 
Letzte an Mut und todesbereitem Draufgän- 
gertum, 

Der Führer belohnte Ihn am 15, April 
1943 mit den Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes ‘und zeichnete damit nicht 
nur seine Besatzung aus, sondern würdigte 
erneut den ständig Härter und schwerer wer- 
denden Kampf der U-Boot-Walffe, die vom 
ersten Tage des Krieges an die feindlichen 
Seeverbindungen vom Nordmeer bis in den 
Indischen Ozean schwerstens gestört hat und 
sländig weiter beäroht. 

Nach dreleinviertel Jahren ununterbroche- 
nen Kampfes gegen Zerstörer, Korvetten, 
Flugzeuge und die von ihnen eingesetzten 
zahlreichen U-Boot-Abwehrmittel konnten 
Korvettenkapitän Wolfgang Lueth und seine 
Besatzung ihren Gesamlerfolg gegen den 
feindlichen Frachtraum, wie bereits erwähnt, 
auf 46 Schiffe mit 254000 BRT. erhöhen. Der 
Führer hat der Einmaligkeit dieser hervorra- 
genden Leistung durch die erstmalige Ver- 
leihung der höchsten -deutschen. Tapferkeits- 
AUSSALCHAUNG an einen Unterseebootkomman« 
danten Ausdruck gegeben, 


Lueths Name im Goldenen Buch Posens 


r. Der Warthegau darf Wolfgang Lueth mit 
Stolz zu den Seinen zählen, Er kam mit Mutter 
und Geschwister aus dem Baltikum in den War- 
thegau, als die Deutschen aus dem Baltikum 
in das Reich rückgesiedelt wurden. Im Einsatz 
für Großdeutschlands Freiheitskampf hat er 
sich dann unvergänglichen Ruhm auf den 
Meeren erworben.. Die Gauhauptistadt durfte 
ihm mit seiner Besatzung Mitte Februar in 
ihren Mauern begrüßen, -wo er im Rahmen 
einer Kundgebung über seine Erlebnisse Auf 
Feindfahrt berichtete. Auf dieser Kundgebung 
nahm bekanntlich auch der Gauleiter das Wort, 
der seinen Gast und seinen tapferen Männern 
den Dank der Zuhörerschaft und des ganzen 
Warthegaues für. den Besuch abstattete, Wolf- 
gang Lueth trug sich damals in das Goldene 
Buch der Gauhauptstadt ein; 
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Mittwoch, 11. August 1943 


Leichte deutsche Flak zieht nach vorn, um dis 
Straße gegen Angriffe von Tleffliegern zu sichern 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Funker, ‘Sch, 2) 


Ägypten und der Krieg 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 


Obwohl die Engländer immer wieder vor 
der Weit den Anschein zu erwecken vers 
suchen, als ob keine Spannungen’ die innenpo>» 
litische Lage in Agypten belasten, verschärft 
sich der DEKA CITERTRURCHR Gegensatz von Tag 
zu Tag mehr, Dis Regierung in Kairo treibt 
von einer Krise in die andere, Noch ist es 
Ministerpräsident Nahas Pascha gelungen, 
alle gegen ihn gerichteten Angriffe abzuschla- 
gen, } fast alle führenden Männer der 
Opposition mundtot gemacht worden sind; 
aber immer wieder treten an ihre Stelle neus 
Gegner des gegenwärtigen Regimes, und die 
schweren Anklagen gegen das Kabinett vers 
stummen nicht, 


In der ägyptischen Dffentlichkeit herrscht 
zur Zeit größte Empörung über die beabsich- 
tigte Einsetzung des mit weitgehenden Voll- 
machten ausgestätteten "britischen Finanzkon- 
trolleurs Baxter. Ursprünglich hielt man 
die ganze Angelegenheit, wie sich vof kur- 
zem ein ägyptischer Abgeordneter ausdrückte, 
für einen Aprilscherz, denn eine solche Kon- 
trolle müßte die Souveränität des Stäates auf 
das stärkste beeinträchtigen, Die Regierung 
trug jedoch dem scharfen Einspruch der Oppo- 
sition keine Rechnung und hat bereits der 
Schaffung dieses neuen Postens zugestimmt, 
Damit beginnt für das Nilland ein neues Ka- 

itel seiner Leidenszeit., Wie aus den in 
nkara eingetröffenen vertraulichen Berichten 
hervorgeht, besteht d'e Aufgabe des engli- 
schen Finanzkontrolleurs in erster Linie darin, 
die ägyptische Wirtschaft noch stärker als 
bisher für die Kriegsbedürfnisse Großbritan« 
niens einzuspannen; mit Anderen. Worten, 
London setzt sich rücksichtslos über die ver- 
brieften Rechte des Landes hinweg. Zwar blu- 
ten die Söhne Ägyptens noch nicht auf den 
Schlachtfeldern, dennoch hat der Krieg bereits 
tiefe Furchen in das Antlitz desNillandes ge- 
zogen, und die‘ breite Masse des Volkes ist 
den schlimmsten Entbehrungen ausgesetzt, 
Hinter der Scheinblüte einer schnell wachsen« 
den Kriegsindustrie verbirgt sich ein namens 
loses Elend, das sogar den Engländern in die 
Augen fällt. So sind — um nur ein Beispiel 
für viele anzuführen — noch über 30000 in 
den Produktionsprozeß eingegliederte Arbei- 
ter ohne jedes Obdach, Der Schwarzhandel 
hat ‚ungeahnte Ausmaße angenommen, da 
die Ernährungslage zusehends schlechter wird, 
Nachdem. die staatlichen Behörden feststellen 


“mußten, daß sie weder durch Strafmaßnahmen 


noch durch Rationierungen dieser Entwicklung 
Einhalt gebieten können, stehen sie mit ver- 
schränkten Armen dem unheilvollen Treiben 
des Schwärzen Marktes gegenüber. Kein 
Wunder, daß sich heute der ganze Haß ge- 
gen die englischen Bedrücker richtet, die trotz 
aller Versicherungen noch nicht die Abliefe« 
zung der beschlagnahmten Getreidevorräte 
verfügt haben. Das Gespenst der Hungersnot 
lastet vor allem natürlich auf den Schichten. 
der ärmeren Bevölkerung, die sich auf über 
16 Millionen beziffert, Ein grelles Licht anf 
die soziale Struktur Ägyptens hat in diesen“ 
Tagen ein in der Zeitung „Al Ahram“ er- 
schienener Aufsätz geworfen, wo der Verfas= 
ser darauf hinweist, daß sich ein Viertel 
des ägyptischen Volksveimögens in den Hän- 
den von rund 12000 Menschen befindet, wäh» 
rend sich die restlichen drei Viertel auf das 
Volk verteilen, Angesichts dieser Verhält- 
nisse kani es nicht übörraschen, daß sich 
die Schar der, Bettler erschreckend vergrößert 
hat; selbst britische Blätter machen auf die 
Unhaltbarkeit dieses Zustandes aufmerksam 
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Churchill in der Bratpfanne 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 


Uncle Sam: „— ‚Im eigenen Salt schmoren 
lassen! — eine gute Idee von diesem 
Churchill" _ A 


' 


und bezeichnen ihn als einen neuen Gefahren- 
herd für die Zukunft. 


In, neutralen Beobachterkreisen vertritt 
man die Ansicht, daß die Emährungsschwie- 
rigkeiten sofort behoben wären, wenn die 
anglo-amerikanischen Besatzungstruppen das 
Land verlassen würden, In London und 
Washington denkt man aber nicht daran, und 
es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein 
Stück aus dem englisch-ägyptischen Vertrag 
von 1936 herausgebiochen wird, der den Ver- 
bleib britischer Streitkräfte 'od’glich am Suez- 
kanal, in Alexandrien, sowie an einigen an- 
deren Orten vorsah, Hinzukommt, daß die 
ägyptische Staatsbank einen großen Teil- der 
Finanzierung des Krieges dadurch. .bestreitet, 


daß ihr britische Staatspap’ere _ aulge- 
zwungen. worden sind, Angesichts dieser 
Sachlage ist es nicht weiter verwunderlich, 
daß man in den nationalägyptischen Wirt- 


schaftskreisen die Tätigkeit des britischen 
Kontrölleurs mit recht gemischten Gefühlen 
beurte!lt, zumal man befürchtet, daß er in 
seiner zweiten Eigenschaft als „Wirtschafts- 
berater“ nichts unversucht lassen wird, um 
den ägyptischen Ein- und „Ausfuhrhandel 
allein nach br'tischen Gesichtspunkten zu len- 
ken, Beschränkte sich die erglische Bevor- 
mundung. bis jetzt vornehmlich auf die Uber- 
wachung des Baumwollmarktes, der sich ge- 
genwärtig‘ in einer schweren Krise befindet, 
da die angelsächsischen Mächte infolge des 
fehlenden 'Schiffsraumes die übernommenen 
Abnahme-Verpflichtungen nicht einhalten 
können, so rechnet man jetzt mit einer sich 
über alle Wirtschaftszweige erstreckenden 
Kontrolle. 

Wie sich das Aufsichtssyst&m auswirken 
wird, bleibi abzuwarten. Immerhin s'nd- be- 
reits Anzeichen vorhanden, die den Rück- 
schluß zulassen, daß’ man englischerseits die 
Festsetzung neuer Preise für alle Agrarpro- 
dukte anstrebt, ein Plan, der bei einem fal- 
schen Stärt um so schlimmere Folgen zeiti- 
gen müßte, als weit über neun. Zehntel des 
agyptischen Voikes von der Landwirtschaft 
leben. Die augenblicklichen Zustände im Nil- 
lande sind ein eindeutiger Beweis dafür, daß 
die Engländer trotz aller vertraglichen Zusiche- 
rungen nicht gewillt sind, dem ägyptischen 
Volk seine Freiheit zu geben. Der Kr’eg bie- 
tet ihnen eine willkommene Gelegenheit, "ihre 
bereits ins Wanken geratene ‘Stellung unter 
dam Druck der Bajonetts wieder zu festigen, 


"Kongreßführer verhungert 
Bangkok, 10. August 


Sarwati, einer der bekanntesten Kongreß- 
führer aus den Vereinigten Provinzen, der im 
August vorigen Jahres von den: Briten ein- 
gekerkert worden war, starb dieser "Tage im 
Gefägnis von Almora; er hat aus Protest 'ge- 
gen die britische Zwängshertschaft in Indien 
einen Hungerstreik durchgeführt, 


ErfolgreicheAbwehrkämpfeanderOstfront Ne iiericher 


ee 


Sowjetverluste im Raum von Bjelgorod ! Terrorbomben auf Mannheim 


Aus dem Führerhauptguartier, 10, August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


"bekannt: 


Am Kuban-Brückenkopf bracheu von Pan- 
zern und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe 
der Sowjets zusammen, Während an der Mius- 
front durch überraschende eigene Angriffe dem 
Gegner ein wichtiges Höhengelände entrissen 
wurde, herrschte in den übrigen Abschnitten 
am Mius und am mittleren Donez nur geringe 
Kampitätigkeit, Im Raum von Bjelgorod dauert 
der Großkampf an. Durch wuchtige An- 
griffe der Luftwaffe hatte der Feind besonders 
in diesem Abschnitt schwere Verluste, Westlich 
von.Orel scheiterien auch gestern alle Durch- 
bruchsversuche der Bolschewisten in schwe- 
ren und für den Feind verlustreichen Kämp- 
fen. Südwestlich und westlich Wjasma griffen 
die Sowjets nach Heranführung neuer Kräfte 
und unter Einsatz von Panzern, Flammenwer- 
fern, Salvengeschützen und Schlachtfllegern 
ununterbrochen an, Mit Unterstützung stärker 
Kampf-, Stuwrzkampi- und Schlachtflieger-Ge- 
schwader der Luftwaffe wiesen unsere Truppen 
alle Angriffe unter hohen feindlichen Vorlu- 
sten ab und schossen eine große Zahl von Pan- 
zern zusammen. Südlich des Ladogasees wur- 
den die auch an dieser Front wieder aufgenom- 
menen Angriffe der Sowjetr abgewiesen, zum 
Tejl bereits in der Entwicklung zerschlagen, 

Am gestrigen Tage verloren die Sowjets an 
der Ostiront 215 Panzer. In Luitkämpfen wur- 
den am 8. und 9. August 119 Sowjetflugzeuge 
vernichtet, r 

Im Nordabschnitt der 'sizilianischen Front 
wurden feindliche Angriffe abgewehrt, Den Ver- 


such, unseren Nordflügel mit schwachen Kräl- 
ten über See zu umfassen, vereitellten unsere 
Truppen im Gegenängriffl, An den übrigen 
Frontabschnitten herrschte nur örtliche Kampf- 
tätigkelt. Bel der Bekämpfung von Schiffsztielen 
an der Nordküste trafen schwere deutsche 
Kampfflugzeuge einen feindlichen Zerstörer. Im 
Seegebiet von Augusta wurden drei mittelgroße 
Frachter versenkt sowie ein Kreuzer und zwei 
kleine feindliche Einheiten beschädigt, 


Nach Tagesangriffen feindlicher Flieger- 
krlfte gegen einige Orte där besetzten West- 
gebiete warlen in der vergangenen Nacht Ver- 
bände der britischen Luftwaffe Spreng- und 
Brandbomben auf die Stadt Mannheim, Es 
entstanden Brandschäden in den Wohngebic- 
ten, die Bevölkerung hatte geringe Verluste, 
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden 
13 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. 

Deutsche Seestreitkräfte, Bordflak von 
Handelsschiffen und Marineflak schossen in der 
Zeit vom 1. bis 10. August 42 feindliche Flug- 
zeuge nb, 


Italiens Flieger am Feind 
Rom, 10. August 


Wie der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet, torpedierten italienische 
Flugzeuge in der Nähe von Sizilien einen Krou- 
zer sowie zwei Handelsschiffe von: insgesamt 
8000 BRT., während deutsche Kampfflugzeuge 
in den Gewässern bei -Augusta drei Dampier 
mittlerer Tonnage, versenkten und außerdem 
einen Kreuzer und zwei kleinere Linheiten 
trafen. 


Sizilien: Gegenstoß gegen Feindumfassung 


Landung der Nordamerikaner im Rücken der deutschen Front abgewiesen 


Berlin, 10. August 


Im Nordabschnitt der sizilianischen Front 
haben die Nordamerikaner überraschend eine 
schwächere Kräftegruppe im Rücken der 
deutschen Stellungen an Land gebracht, die 
sich in einem kleinen Küstenort und auf den 
umliegenden Höhen festsetzte, Am 9, 8, ver- 
suchte der Gegner inter gleichzeitigen An- 
eriffen entlang der Küstenstraße neue Einhei- 
ten zu landen, er wurde aber durch heftiges 
Abwehrleuer abgewiesen; die Landungsboote 
mußten sich auf die hohe See zurückziehen, 
Noch während dieses Feuergefechtes gingen 
unsere Truppen zum Gegenstoß gegen die 
am Vortäge vom Feind gesthaffene Lande- 
stelle vor, drangen in den besetzten Ort ein 
und gewännen ihn sowie die vom Feind be- 
setzten Höhen wieder zurück, Die Nordame- 
rikaner hatten auch bei diesen Kämpfen emp- 
findliche Verluste, ; 

“ 

Die Sprecher des Londoner Senders berich- 
ten von den Kampfhandlungen auf Sizilien, 
daß sich die Deutschen immer hartnäckiger 
und wilder verleldigten, Es sei unvorstellbar, 
mit welchem Fanatismus die wenigen deut- 
schen Divisionen den von allen Seiten gegen 
sie mit größter Ubermacht vorgeträagenen Án- 
griffen Widerstand leisteten. Von englischen 
Mllitärkritikern wird unumwunden zugegeben, 
daB die Widerstandskraft dieser deutschen 
Verbände bewunderungswürdig ist, Daß es 
Möntgomery bisher nicht gelungen ist, trotz 
des gewaltigen Einsatzes der englisch-ameri- 
känischen Luftwaffe und schwerer Schiffsein- 
heiten die deutsche Front zu erschüttern, stelle 
den deutschen Soldaten an der Atna-Front das: 
beste Zeugnis aus, 


Die „Freiheitsbringer“ 


Lissabon, 10, August 

Die ernsten Auseinandersetzungen zwischen 
den anglo-amerikanischen Besatzungstruppen 
und der Zivilbevölkerung in Sizilien nehmen 
täglich zu, wie schwedische Blätter berichten, 
Das Auftreten der nordamerikanischen Solda- 
ten ist herausfordernd und demütigend für die 
Bevölkerung, die auf Schritt und Tritt bewacht 
wird; der gesamte Verkehr auf den Sträßen 
unterliegt strengster Kontrolle, Durch die 


ständigen Reibungen kommt es laufend zu Ver-: 
haftungen von Zivilisten; in einem besonderen 
Befehl werden die anglo-amerikanischen Trup- 
pen aufgefordert, den Italienern zu mißtrauen, 
Die Beschlagnahme aller Lebensmittelvorräte 
auf Sizilien für den Bedarf der Besatzungstrup- 
en hät zu Unruhen geführt. Der für die Lira 
estgesetzte Zwangskurs im Verhältnis zu 
Pfund und Dollar ist außerordentlich ungünstig 
undgin Wirklichkeit rücksichstlose Ausplünde- 
rung, Für jenen Teil der sizillanischen Be- 
völkerung, die den Versprechungen der Nord- 
amerikaner und Briten Glauben geschenkt hat- 
ten, ist das Auftreten der Besätzungstruppen 
eine 'bittere Enttäuschung, x 


el y a a 


Innenminister 
Rom, 10; August 


König und Kaiser Victor Emanuel III. er- 
nannte-den Präfekten z, D, Senator Umberto 
Ricēi an Stelle von Rono Fornaciari, der 
seinen Rücktritt eingere.cht hat, zum italie- 
nischen Innenminister, - 

Minister Ricci wurde am 13. November 
1878 in der Provinz Bari geboren, er ist seit 
1933 Senator, Der neue Innenminister trat 
im Jahre 1900 in die Verwaltung. ein. Im 
Jahre 1924 wurde ‘er zum Präfekten ernannt, 
war dann Komm'ssar für die Provinz Rom, 
Kommissar von Turin ünd schließlich Präfekt 
in Bozen und Turin. In den Jahren. 1933 bis 
1934 ‘war er Generaldirektor der Zivilverwal- 
tung und trat 1935 in den Ruhestand, 


Die Kriegsgefangenen 
Berlin, 10, August 

Nach einer Meldung des Oberkommandos 
der Wehrmacht ist die Schaffung einer Dienst- 
stelle „Generälinspekteur für das Kriepsge- 
fanganenwesen der Wehrmacht” .beföhlen 
worden, Der neue Generalinspekteur, der die 
Dienststellung eines Kommandierenden Gene- 
rals hat, ist dem Chef des OKW., unmittelbar 
unterstellt; Er hat im gesamten Kriegsgebiet 
die Kriegsgefängenene'ntichtungen und den 
Kriegsgefangeneneinsatz, auch die sichere 
Verwahrung der Kriegsgefangenen und Ihre 
zweckvolle Verwendung innerhalb der Wehr- 
macht im Rahmen des totalen Einsatzes aller 
Kräfte für die Kriegführnng zu überprüfen, 
Die Befugnisse des Oberkommandos der 
Wehrmacht bleiben hiervon unberührt, 


Eine Ehrung Tietjens 


Berlin, 10, August 


Der Rektor der Berliner Universität, Profes- 
sor Dr, med. Kreuz, überreichte Generalinten- 
dant Staatsrat Heinz Tietjen am 10, August 
vor dem akademischen Senat sowie vor Ver- 
tretern von Partei, Staat, Kunst und Wissen- 
schaft Kette und Urkunde eines Ehrenbürgers 
der Universität Berlin. Der Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reiches hatte sich bei die- 
ser Ehrung des Generalintendanten der preu- 
Sischen Staatstheater durch den Chef seines 
BADEN Staatsrat Dr, Gritzbach, vertreten 
assen, 


Neue Ritterkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz:des Eisernen 


Kreuzes an: Oberst d. R, Herbert Schimpft, Kom- - 


mandeur eines; Gren.-Rats,;, Hauptfeldwebel Josef 
Niemitz, Zugführer in einer Panzerjäger-Abt.; Haupt- 
mann Erwin Pesch, Batalllonskommandeur in einem 
Gren.-Ret.ı Hauptmann Jakob Zimmermann, Batail- 
lonskommandeur in einem Panzer-Gren.-Rat, 


Der Aufschwung im Reichsgau Wartheland 


Persönliches Schreiben des Reichsfinanzministers an den Gauleiter 


Posen, 11. August (LZ,-Drahtbericht) 


Der Reichsminister der Finanzen, Graf 
Schwerin von .Krosigk, der, ‚wie gemeldet, in 
den Tagen vom 4, bis 6, August als Gast 
des Gauleiters im Reichsgau Wartheland weilte, 
hat nach seiner Rückkehr ein herzlich gehal- 
tenes persönliches Schreiben an den Gauleiter 
und Reichsstatthalter Arthur ‚Greiser gerichtet, 
worin er seinen Dank für die Eindrücke aus- 
spricht, die er im Wartheland empfangen hat, 
Der Reichsfinanzminister schreibt wörtlich, er 
habe sich davon überzeugen können, welchen 
Aufschwung der Gau in den letzten drei Jahren 
genommen habe, 


‚_ „Bekanntlich ist der Reichsminister vor drel 
Jahren im Reichsgau Wartheland gewesen und 
hat damals einen Einblick in die gewaltigen 
Aufgaben getan, die dem jungen, Reichsgau be- 
vorstanden. Wenn er jetzt erneut zu uns ge- 
kommen st, um sich über den Fortgang unserer 
Aufbauarbeit zu unterrichten, so kann er am 
besten beurteilen, wie sich die Verhältnisse In 
den vergangenen drei Jahren geändert haben. 
Es kann den Reichsgau mit ‚Freude und Ge- 
nugtuung erfüllen, wenn der Reichsfinanzmini- 
ster von dem Aufschwung spricht, den der Gau 
genommen hat; darin liegt eine Anerkennung 
sowohl für den Gauleiter wie für die gesamte 


deutsche Bevölkerung, die sich um die Bewäl- 
tigung der dem Gau gestellten Aufgaben ver- 
dient gemacht hat, : 


Der Tag in Kürze 


Hauptmann Rudoll Lötiler; Chef einer Grenadier- 
Kompanie, Träger des Rillérkreuzes, Ist bel den 
Kämpfen im Osten ‚gefallen. Der junge Ollizier er- 
hielt die hohe Auszeichnung im Senlember vorigen 
Jahres für heldenhalte Bewährung bei Rostow, 

Itallenische Jagdilleger haben in den letzten zehn 
Tagen im Mittelmeerraum 26 feindliche Flugzeuge 
mit Sicherheit abgeschossen, die Vernichtung von 
weiteren fünf deindlichen Maschinen ist- wahr- 
scheinlich. 

Im Zusammenhang mit der Rücküberlragung der 
Internationalen Konzession in Schanghai hielt der 
Präsident der chineslschen Nationairegierung, Wang- 
tschingwel, in Schanghal eine Konferenz mit den 
maßgebenden japanischen Dienststellen und tüh- 
renden Vertretern der Stadt über den wfirtschafl- 
lichen Wiederaufbau Schanghals ab. 

Nach Meldungen aus’ Toklo, Ist ein Japanisch- 
burmesischer Bündhlsverlrag unterzeichnet worden, 
der destlegt, daß die beiden Staaten Hand In Hand 
als Verbündete den gegenwärtigen Krieg führen 
werden, um einen gemeinsamen großaslalischen Le- 
bensraum zu schallen, 


Verlog und Drud: Litemannsiädter Zeitung, Drucerei und Verlags- 

onstalt GmbH, Verlagsleitan Wilh, Meizel, Houptschriltleiten Dr, Kurt 
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97) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Er bückte sich über die Zeichnung. „Ist 
sie Euch. recht, Meister? So sah Ich die Jung- 
frau Marià!" 

‚Ja, Burchard Waldis, ich habe Euer Bild 
lange betrachtet, so ist es gut!" 

„Und hier ist Euer Gemälde, so daß die 
beiden sich zusammenfügen lassen!" 

Plettenberg nahm es nicht gleich auf; sein 
Blick blieb an dem Antlitz Marias haften, Wal- 
dis hatte sie gezeichnet, wie auch er sie sah, 
ohne daß je ein Wort zwischen ihnen gefalten 
war. 

„Der Steinmetz, der die Gesichter aushauen 
wird?" 

„Ist gefunden, Ordensmeister! Ein-Deutscher 
aus Magdeburg, der’ für viele Kirchen die Mei- 
Bel führt. Es soll ein Bil’. werden, halb lebens- 
groß, so riet er, auf dem Ihr als Deutschme'ster 
mit der Jungfrau in einen Stein gemeißelt seid, 
als wärt Ihr der Milden äAngatraut gewesen. 
Und soll eingelassen werdem über dem Tor des 
Ordenschlosses zu Riga. So sagtet Ihr?" 


„So sagte ich!" Sie suchten beide nach dem’ 


nächsten Wort. „Hört, Burchard Walldis, die 
Gestalt der Maria darf nichts Menschliches 
tragen damit man nicht richtet und spottet,” 
„Die, nach der Ich dies zeichnete, war eine 
Heilige, die durch unser Leben ging. Wißt Ihr, 
was die Leute reden? Nun da Maria ‚vorm 
neuen Glauben aus dem Lande weicht, kam sie 
noch einmal, dem Orden zu danken,” 
„Schwätzt kein Narrenzeugl" 


\ - 

„Ich lästere nicht! Denn es ist Sünde zu 
sagen, wir Menschen sähen die Heiligen nicht 
und würden ihrer nicht gewahrl” ` 

„Wir würden ihrer gewahr — meint Ihr?” 

„Ja, denn die Begnadeten heilen und segnen, 
wenn sie berühren, und merken daran, 4ıB 
ein anderer in ihnen wirkt, Aber eines Tages 
vermögen ele nicht mehr zu helfen, dann "hat 
der Geist sie verlassen und sie sind müde zu 
Tode,“ Burchard Waldis erschrak” über ‚les 
Meisters Trauer, Seine Stintnme sank, kaum ver- 
stand man Ihn, „Aber die Liebe stirbt nicht 
mit ihnen. Ach, auch der Dichtende weiß um 
sle und ist glücklich, daß mit Gott und Heiland 
noch eine andere herrscht, die seiner Mutter 
gleicht und der Frau, die eich ihm schenkt, und 
der Tochter, die Ihm wird, Und er mahnt die 
Menschen, das Wunder zu sehen und nicht 
gleich den Priestern Schoß und Anmut zu ver- 
hehlen." i 

Plettenberg lächelte, So war der Deutsch- 
orden des Dichters Bundesgenoß, dachte er, 
als er die Himmelskönigin zur Herrin wählte. 
„Ihr seid ein Ketzer“, drohte er, „und nicht 


Er hütete sich, eine Antwort abzuwarten, 
verbeugte s'ch, riß die Tür auf und polterte an 
dem Warhtmann vorüber, 

„Herr“, fragte der erstaunt und meinte, er 
müsse den Flüchtling anhalten. à 

„Es ist gut“, nickte der Ordensmeister und 
lächelte über den Zinngießer und über des 
Knappen Erschrecken, ni 

„ES warten —" 

„Später!“ 

Wolter von Plettenberg beugte sich über 
das Bild der Jungfrau, das Burchard Waldie 


ı zurückgelassen hatte, und legte das Blatt, auf 


e'nmal ein lutherscher — gibt es einen dritten 


Glauben?“ Aber der andere schwieg. 

Die Dämmerung sank auf die kahlen Bäume 
des Schloßgartens, von Mauern und Gerüsten 
rann das Dunkel nieder. „Burchard Waldis, Ihr 
sold reif für den Scheiterhaufen!" 

„Und Ibr, Meistek, und Ihr?" 

Wolter von Piettenbergs Gesicht wurde fro- 
stig. „Geht und laßt den Stein hanen; es ist 
gefährlich. Euch zuzuliören!' 

Burchhrd Waldis nickte wie ein Schelm; er 
zog plötzltch die Schultern hoch und wies anf 
die Zeichnung. „Mut habt Ihr, Meister!“ 


i] 


dem er selbst gemalt war, daneben, Lange find 
unbewegt betrachtete er die beiden chnun- 
gen. Während er seine Blicke immer tiefer 
einsenkte fn die Züge einer Toten, wußte er 
und gestand sich, daß sie einander geliebt hat- 
ten, und daß es ihrer überströmenden Liebe 
Kraft gewesen wär, die ihn einmal und zum 
andernmal für sein Volk hatte -genesen lassen, 
Aber war nicht auch seine Liebe von Gott und 
Seines Wirkens Wunder? j 


Weil sie ihm jedoch heilig war, verhehlte 
er es vor den Menschen und vor jedermanns 
Fragen. Nur im Bild bekannte er ein einziges 
Mal von seinem Herzen und seiner Hoffnung, 
Denn auch das wußle er: Was sich auf Erden 
nicht gewann, der Tod würde es vermählen. 

3 * 


Uberm Tor des Ordensschlosses von Riga 
ist ein steinernes Bild eingelassen von Wolter 
von Plettenberg und der Jungfrau Maria, Zieh 
den Hut, Wanderer, wenn du vorübergehst, und 
grüße die beiden, die auf dich niederschauen! 


Ende 


Erzählte Kleinigkeiten 


Des alten Moltke Einfachheit: war sprichwörtiich, Well 
sein Nelle heiraten wollte, reiste er nach Ovesarum In 
Schweden, Aut dem Bahnhof- erwartete den berühmten 
Feidherrn eine große Menschenmenge. Sie war verwundert, 
als kein Mensch dem Abtell I, Klasse entstieg, Schließlich 
kam aus einem Abtell II, Klasse ein alter Mann in Zivil 
mit einem Kölferchen und ganz allein, und das war ef, 
Diener baten um den Ocplckschein, um sein Gepäck zu 
besorgen, — er hatte keines, „Was Ich brauche, habe Ich 
bei mir", war seine Rede. Die Menge war stumm gewor: 
den, Kein; Rufen und Winken, als der berühmte Mann den 
Bahnsteig verließ — aber kein Haupt blieb bedeckt: ehr- 
Lürchtig grüßten alle den großen Feldherrn, der ein so er- 
grelfendes Beispiel persönlicher Bescheldenhelt und alt- 
preußischer achhelt gab, 


Hermann Bahr hatte die Gewohnheit, Über Jede Iterar 
rische Frage des Tages zu schreiben. Einst hatte er Hüch- 
tig den Aulsatz. eines Wiener Literaturprofessors über- 
flogen, und stieß dabei auf den Satz: „Diese wichtigen 
Erkenntnisse schrieb Haresu nieder, als er mit 40 Jahren 
seine Ruhnieslaulbahn begann.“ Kurz darauf las man In 
Hermann. Bahrs bellebter Wochenplauderel eines Wiener 
Blattes: „Professor G. gebührt das Verdienst, den epoche- 
mächenden japanischen Denker Haresu für ‚die Europler 
entdeckt zu haben..." Am Tage darauf. erhielt Bahr 
einen kurzen Bric! des Professors, in dem dieser schrieb: 
‚Leider handelt es sich bei Haresu nur um einen Druck- 
fehler, mein Aufsatz handelte im übrigen von dem Lebens- 
werk des Dichters Hamsun,“ j » 


Ein Kunsthändier, dem Hans. Thoma eines selner ersten 
Bilder zum Verkauf übergeben hatte, schrieb einst an den 
Künstler, er habe für sein Bild einen Käufer an der Hand- 
Dieser möchte aber gern wissen, wer eigentlich auf dem 
Bilde, das verschiedene Personen In elnem Garten zeigte 
dargestellt sel. Am liebsten wäre es ihm, wenn es Si 


dabei um Verwandte oder Freunde des -Künstlers handele- h RR 


Um den Kauf rasch zum Abschluß zu bringen, bitte €f 
Thoma um baldige Äußerung. Die Antwort des 
Künstlers erfolgte postwendend: 
Vetter Cornelius Pfeifer mit seiner Familie dar," 
Thoma hatte schnell entschlossen selnen Verwandten 
entsprechend erweitert. 


„Das Bild stellt meinen f 
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Umberto M Fleischfresser im Pflanzenreich 
ciari, der 


Zusammen mit dem Heidekraut, das uns 
ım italie- den Herbst verkündet, blüht jetzt auf den 


November | Mooren. und Sümpfen bei Litzmannstädt ein 


leines Pflänzchen: der Rundblättrige Sonnen- 
r ist seit « Scheinbar.harmlos breitet der Sonnentau 
ister trat seine langgestielten,_ rotbehaarten Blätter aus, 
ein, Im Auf jedem Härchen glitzert in der Sonne ein 
| ernannt, Tropfen zähflüssigen Schleims, Aber wehe dem 
inz Rom, einen“ Insekt, das dem Glanz dieser „Taus 
h Präfekt tröpfchen“ vertraut und sich darauf setzt, Sofort 
1933 bis Wird es von der klebrigen Flüssigkeit erfaßt, 
vilverwal- versucht sich zu befreien, davonzufliegen, 
d. Vergeblich! Immer neue Härchen wenden sich 
dem Insekt zu, umfassen es, und bald rollt 
i Sich das ganze Blatt zusammen — das Insekt 
Wird regelrecht verdaut, : 
August Nicht ohne Grund greift die Natur zu die- 
Immandos sem grausamen Mittel, Der karge Sumpfboden 
er Dienst- enthält viel Moorsäure unu sichert der Pflanze 
Kriegsge- nicht die nötige Nahrung. 
befohlen Der Mitte der Blattrosette entspringt ein 
r, der die Stengel, der an der Spitze In einen Wickel an- 
en Gene- geordnete weiße Blüten trägt, Kleine Insekten 
nmittelbar übermitteln die Fremd- oder Selbstbestaubung. 
jegsgeblet Oft fallen sie später der Pflanze, der sie diesen 
und den Dienst erwiesen, zum Opfer, 
, sichere Im Herbst kollern dann viele Samen heraus, 
und ihre üm neue Pflanzen zu entwickeln, neue Festan 
ler Wehr- im Kampf um die Arterhaltung zu gründen, 
tzes aller K. A. E. 
berprüfen, RER, 
rg der Geltungsdauer der Reichsbahn-Fahrausweise, 


Die Reichsbahn hat die viertägige Geltungs- 
daue: der vom 8. August an gelösten Fahraus- 
3 "weise vorübergehend auf 14 Tage verlängert, 
D'e Geltungsdauer der Fahrausweise mit bisher 


August mehr als vier Tagen Gültigkeit, wie z. B, Reise- 
it, Profes- bürofahrscheine, Arbeiterrückfahrkarten usw., 
ıeralinten« sowie der Fahrausweis nach dem Ausland bleibt 
0, August unverändert, 
vor Ver- 
1 Wissen- Neuänderung der Umschaltzeiten im Rund- 
enbürgers funk, Die Rundfunkhörer werden darauf auf- 
tmarschall merksam gemacht, daß die bisher auf 22,15 fest- 
h bei die- gelegte Umschaltzeit der Empfangsgeräte auf 
der preu- den Deutschlandsender oder die Reichssender 
ee Breslau, Wien oder Köln vom 11. August auf 
vertreten 20.15 verlegt wird, Der Rundfunk wird seine 
Hörer täglich um 20.15 Uhr auf diese neue 
Schaltzeit durch den üblichen Hinweis auf- 
merksam machen, 

Einbruchsdiebstahl, Unbekannte , Täter 
irigy liaa drangen mittels Nachschlüssels in den Tages- 
opr, Som. > | stunden des 9. August in eine Wohnung in der 
ebel Josef 
bt., Haupt- ‚ General-Lilzmann-Straße ein und entwendeten 
r in einem „. | 975 RM. Bargeld. $ 
ya Batail- Wir verdunkeln von 21,25 bis 4,55 Uhr 
land Von Gauhandwerksmelster Renz wird uns ge- 

Schrleben: 
° Das neue, reichseinheitliche Lehrvertragsmuster 
atter enthält u. a., schlagwortartig aufgeführt, folgende 
Eae ahia ai Lehrh E uß h für di 
Pflichten «des errn: m uc e 
lle Bewäl- Charakterliche und gesundheitliche “Entwicklung 
aben var- des Lehrlings sorgen, ihn nach den fachlichen 
‚Vorschriften ausbilden, zur Pflichterfüllung gegen 
Volk und 'Stant erziehen, zur Gesellenprüfung an= 
halten und zur Zwischenprüfung Und Gesellenprü- 
se dung anmelden. ‚Nehenleistungen des Lehrlings sind 
d hur erlaubt, sowelt sie mit dem Wesen der Aus- 
bildung vereinbar sind, 
Grenadler- Pflichten des Lehrling, Gehorsam und Ach- 
at bei den tung erweisen; gewissenhaft, treu und ehrlich 'ar- 


Ollizier er- 
‚er vorigen 


beiten; sich auch außerhalb des Betriebes anstlin- 
dig und ordentlich betragen; das Berichtsheft sau- 


lostow, er und regelmäßig führen; Beruissahule und zu= 
eizien zehn Sltzjiche Fachausblldung regelmäßig, und pünkt- 
Fl lich besuchen; Werkstoffe und Gerlte sorgsam be- 
ugzeuge andeln; am. Berufswettkampf, an den Zwischen- 
'hlung von ‚und Gesellenprüfungen teilnehmen, 
ist wahr- \ Automatische Verlängerung des Lehrverhliltnis- 
kes bis zur nächsten Frühjahrs- bzw, Herbätprü- 
ragung der fung, wenn keine erfolgreiche Gesellenprüfung; 
| hielt der Verlängerung um die versilumte Zeit, wenn Inher- 
Ina, W ‚halb der gesamten Lehrzeit mehr als drei Monate 
ing, Wang- etwa durch Krankhelt oder Unfall verloren gingen 
z mit den | und sich nicht nachholen lassen, 
und tüh- -  Anderweitige Unterbringung des Lehrlings, 
wirtschaft Wenn die Handwerksabtellung der Gauwirtschafts- 
kammer den Lehrvertrag mit Zustimmung des Ar- 
lapanlsch- ‚beitsamtes auflöst oder der Lehrherr den Betrieb 
ae d aufgibt, verlegt, überträgt usw. (was er unver- 
ei worden, 2liglich melden muß). 
id in Hand | Nach Abschluß der Lehre entsteht ohne wel- 
leg führen teres ein Arbeitsverhältnis, wenn nicht drei Mo» 
tischen Le- Nate vor Ablauf der Lehrzeit die gegenteilige Ab- 


ticht schriftlich mitgeteilt wird, 
Fortschritte im spantschen Industrieaufbau 


rn zu nn 
und Verlags 
leiterı. Dr. Kurt i 


Aus einem flögbaren Fluß wurde ein Bach 


Aut der Lilzmannstädter Hochfläche entspringt der Ner / Drei Orte tragen den Namen 


Unter den, Wasserläufen, die durch das 
Litzmannstädter Stadtgebiet fließen, ist der 
Ner nach der Bsura der bedeutendste, Zahl- 
reiche Litzmannstädter haben in ihm — im 
Strandbad Erzhausen — gebädet, oft ohne es 
zu ahnen, daß es der Ner war, in dessen Fluten 
sie in den heißen Tagen Kühlung gesucht und 
gefunden haben. 

Dieser rechtsseitige Nebenfluß der Warthe 
entspringt auf der Litzmannstädter Hochfläche 
südöstlich , von Litzmannstadt, Er hat eine 
Gesamtlänge von 115 km ünd fließt bei Eich- 
städt (Domble) in den Strom, der unserem Hei- 
matgau den Namen gegeben hat. 

Der Name Ner ist urarisch. Er bedeutet so 
viel wie Wasser, 

Einstmals, als noch dichter Urwald unsere 
Gegend bedeckte, verdiente dér Ner viel mehr 
als heute die Bezeichnung Fluß, Noch vor hun- 
dertzwanzig Jahren war er flößbar. Nach der 
Schaffung der Provinz Südpıieußen bereisten in 
den Jahren 1801 bis 1802 im Auftrag der Re- 
gierung in Berlin preußische Beamte unser 
Gebiet, um sich von den hiesigen Verhält- 
nissen ein Bild zu machen, Einer dieser Kom- 
missare, ein Herr von Nothard, schreibt in 
seinem Bericht über den Ner: „Die Flößbarma- 
chung des Nirs kann einem Theil dieser Wäl- 
der Absatz verschaffen und die Kosten wür- 
den durch den Holzgewinn reichlich ersetzt.“ 

Als 1804 in dem Wionczyner Forst das Dorf 
Neusulzfeld ängelett wurde, erwarb ein Kauf- 
mann namens Länge aus Königsberg 3000 


« amter Kongreßpoletis 


Stämme des von den Ansiedlern gefällten Hol- 
zes. Für dieses Bauholz zahlte er den lächerlich 
geringen Preis von vier Groschen für den 
Stamm, Dieser Holzhändler trug sich mit der 
Absicht, den Ner zwecks Flößbarmachung auf 
eigene Kosten zu regulieren, um die hier da- 
mals vorhändenen Holzmassen fortschaffen zu 
können, Es kam jedoch nicht dazu. 

Ein unsere Gegend bereisender hoher Be- 
` berichtete am 13. Juli 
1820 dem Statthalter in Warschau: „Von Kazi- 
mierz begab ich mich längs des Ner in der 
Richtung nach Gostkow und Poddembice. Ich 
überzeugte mich davon, daß dieser Fluß mehr 
als die Bsura dazu geeignet ist, flößbar ge- 
macht zu werden. ‚Vor ‚nur wenigen Jahren 
wurde schönes Holz aus den Wäldern, die jetzt 
durch die Kolonisten und die Glashütten aus- 
gerottet sind, auf diesem Fluß zur Warthe und 
von dort nach Stettin geflöß*.“ In dem Bericht 
wurde angeregt, die Frage der Wiederflößbar- 
machung des Ner Beachtung zu schenken, 

Aus der Sache wurde aber auch diesmal 
nichts. Der Ner versandete immer mehr, bis er 
zu dem Rinnsal wurde, das er heute bei uns 
darstellt, ' \ 

Zweimal ging bei der letzten Ortsnamen- 
änderung der Name des Flusses auf von ihm 
berührte Ortschaften über: das vorhin ge- 
nannte Kazimierz erhielt, den Namen Nerhau- 
sem das benachbarte Lutomiersk wurde zum 
Nertal. Ein Dorf Ner gibt es von früher her im 
Kreis Lentschütz. Adolf Kargel 


Wir rauchen von jegt an nach Gemicht 


Gewichte der Zigarren, Zigarillos und Stumpen der Punkibewertung der Karte angepaßt 


Die Bewlitschaftungsstelle Zigarrenindustrie 
hat eine Anweisung erlassen, durch d'e die 
Zigarrenhersteller angehalten werden, künftig 
die Gewichte der Zigaıren, Zigarillos und 
Stumpen möglichst der Punktbewertung der 
Räucherköntrollkarte anzupassen, Beim Ein- 
zelhändelsverkauf auf Raucherkarte werden 
bekanntlich drei Preisklassen unterschieden, 
In der unteren gibt es’ der Zahl nach, auf den 
Punkt gerechnet, ein Drittel Zigarren ‘mehr, in 
der oberen ein Drittel weniger als in der mitt- 
leren Preisklasse von 7 bis 12 Rpf. Damit ist 
jedoch keineswegs gesagt, daß der Zigatren- 
raucher je Punkt dasselbe Tabukgewicht be- 
kommt. Denn die Zigarren sind im Gewicht 
sehr verschieden, die teure ist keineswegs 
immer schwerer als die billigere, oft stellt 
auch die gewichtsleichtere eine besondere 
Qualltätsleistung dar und ist deshalb teurer, 


Wirtschaft der £. 2. Binheitslehrvertrag für Handwerkslehrlinge 


ner industriellen Seibstversorgung hinarbeltet, Seit 
Beendigung des Bürgerkrieges wurden bisher 1271 
Mill. Peseten in der Industrie investiert, An der 
Spitze steht die chemische Industrie mit 656 MIlL; 
es folgen die Textilindustrie mit 277 MI und der 
Maschinenbau mit .74  Mili. .Peseten, ‚Die neuen 
Kunstfaserfabriken erzeugen. bereits 23 Mill. -Kilos 
gramm und werden in Kürze mit 62 Mill. Kilo- 
gramm den gesamten Bedarf des Landes decken. 
Die Waggonindustrie hat jetzt eine 'Jahreskapazi- 
tiit von 2400 Waggons; der Dieselmotorenbau kann 
jetzt jährlich Maschinen mit 20000 PS. herstellen. 
Es ist danach zu erwarten, daß Spanien nach Be- 
endinung des Krieges eine wichtige industrielle 
Position in Europa einnimmt, 


USA, wollen ihren Schiffsraum-Vorsprung halten 


Die englische Reglerung hat sich nach einem 
Bericht der Londoner „Daily Mail" genötigt ge- 
sehen, bei den USA. die Lieferung von 200 Not- 
Standsschiffen zu beantragen, Die USA. wollen die 
zwei Millionen BRT, Schiffsraum jedoeh nur leih- 
weise mit dem Vorbehalt des Eigentums und der 
Rücklieferung nach Kriegsschluß liefern. Es legt 
den USA. offensichtlich daran, die. Engländer mit 
einer möglichst geschwächten Flotte aus dem 
Krieg hervorgehen zu lassen und selbst dann noch 
das Recht, der Rückforderung von zwei Mill. BRT. 
geliehenen Schiffsraums zu behalten. Das ist eine 
Bedingung, die die englische Schiffahrt nach 
Kriegsende an. der Wurzel troffen muß und den 


USA. einen riesigen, schwer einzuhölenden Vor-, 


sprung auch In der Handelsschiffahrt vor England 
sichert; 


Ausweitung der türkischen Textilindustrie 


Nach einer. Äußerung des Wirtschaftsministers 
wird die Textilfabrik in Istanbul Babirkdy, die gë- 


genwärtig über 9000 Spindeln verfügt, durch Hin- 


zunahme weiterer 20.000 Spindeln vergrößert, s0 
daß pie dann nach der Baumwollspinnerei Kayserl 
die größte Textilfabrik des Landes seln wird, Die 
Kunstseldenfabrik in Gemlik soll durch Errichtung 
von Anlagen für die Herstellung von Damen- 
strümpfen und Herrensocken ausgebaut werden. 


Nach der neuen Anweisung soll die Zi- 
gerro im Kleinverkaufspreis bis zu 6 Rpf, 
möglichst e'n Drittel weniger wiegen äls in 
der Preisklasse von 7 bis 12 Rpf, die teurere 
Zigarre dagegen ein Drittel mehr, damit auf 
diese Weise nach Möglichkeit ein Gewichts- 
ausgleich zwischen den Preisklassen erreicht 
wird. Auf die Zigarrenherstellung wird 'da- 
durch ein Prinzip übertragen, das im Früh- 
jahr bei Einführung der Festmengen im Tabak- 
wärenverkauf maßgebend war, Damals wur- 
den nämlich die Verkaufsmengen von Zigar- 
ren, Zigaretten und Rauchtabak je Punkt so 
festgelegt, daß jeder Raucher möglichst die- 
selbe Gewichtsmenge Tabak bekommt, gleich- 
gültig in welcher Form er raucht. Dieser 
Grundgedanke läßt ‚sich ih der Zigarreniher- 
stellung nur bedingt durchführen, weil die 
vorhandenen Formen zu verschieden sind, 
Wollte man ihn auf der ganzen Linie durch- 
setzen, dann müßten zunächst zahlreiche 
Wickelformen neu geschäffen werden. Hinzu- 
kommt, daß auch die "Qualitätsunterschiede 
im Deckblatt es unmöglich machen, 
Gedanken bis zur letzten Konseglienz zu ver- 
folgen. Die neue Anweisung bestimmt daher, 
daß..die Hersteller. bestimmte Gewichtsgren- 
zen bei den Durchschnittszigarren ihrer Er- 
zeugung einhälten sollen. Zugleich schreibt 
die nete Anweisung vor, daß künftig das 
Kuhstumblatt bei Zigarren über 15 Rpf, nicht 
mehr verwandt werden darf, weil hierfür aus- 
zeichend echter Tabak zur Verfügung ‚steht, 
Damit ist Übrigens auch Keineswegs gesagt, 
daß auch älle billigeren Z’garren mit Kunst- 
umblatt gearbeitet werden. 


‚ Es gibt Kochfisch. Im, amtlichen Tell dieser 
Ausgabe ist eine Bekanntmachung des Ober- 
bürgermeisters über die Ausgabe von. Koch- 
fisch abgedruckt. i 


Bombengeschädigte Rentenempfänger, Der 
Reichspostminister hat angeordnet, laß bom- 
bengeschädigte Rentenempfänger, die ihren 
Wohnort verlassen haben und beim Prstamt 
ihres neuen Aufenthaltsortes die Zahlung ihrer 
Rente beäntragen, von ..den Postämiern weit- 
gehend zu unterstützen sind. Zahlungen dürfen 
allerdings erst geleistet werden, wenn ord- 
nungsmäßige Zahlungsunterlagen vorliegen, 


Rundfunk vom Mittwoch 


Relchsprogramm: 9.30—10: Volkslieder und 
Volkstänze, 14.15—14,45: Beschwingte Weison. 18—17; 
Unterhaltungsmusik,. 17.15—17.50: Bunter Melodienstrauß, 
21—22: Eine bunte Stunde, Deutschlandsender: 
17.15— 18,30: Weber, Plogoud, Atterberg, Hamann, Leitung: 
Werner Richter-Reichheim, Krefeld; 20.1571: Komponisten 
im Walfenrock, 21—22: Auslese schöner Schallplatten, 


diesen 


Der feurige Atem Gottes 


Heute geht unser Roman zu Ende. Bis zum 
Beginn des neuen wollen wir eine Arbeit eines 
heimischen Verfassers: des unseren Lesern 
durch zahlreiche Beiträge — vorwiegend in 
Versform '—— bekannten Geo Fritz Gropp ver- 
öffentlichen, Die Erzählung „Der feurige Atem 
Gottes” behandelt eine wahre Begebenheit aus 
der Frühzeit der Besiedelung unseres Litzmann- 
städter Gebietes durch deutsche Bauern (18. 
Jahrhundert). ° 


Was kann noch auf Kleiderkarle eingekauft 
werden? Die Reichsstelle für Kleidung hat im 
Interesse der Belieferung von Fliegergeschädig- 
ten die Punkte der 3. und 4. Kleiderkarte der 
Erwachsenen mit gewissen Ausnahmen für den 
Einkauf der wichtigsten Kleidungsstücke vor- 
erst gesperrt, Um welche Kleidungsstücke es 
sich dabei handelt, ist in einer besonderen Liste 
aufgezählt, die jedem Textileinzelhändler be- 
kannt ist. Art’kel, die nicht in dieser Verbots- 
liste enthalten sind, können vom Verbraucher 
also weiterhin eingekauft werden, Hierzu rech- 
nen beispielsweise Nachthemden und Sommer- 
handschuhe für Männer, Armblätter, Nähmittel 
usw. Die Verbotsliste zählt nur die Anzüge 
auf, nicht aber Hosen und Sakkos, Dennoch 
fallen auch Hosen und Sakkos unter die Ver- 
kaufsbeschränkung, da beide Teile eines An- 
zugs sind und zusammen einen Anzug ergeben 
würden, Von der Verkaufbeschränkung ist aug- 
drücklich Stoff b's zu 0,80 qm für Reparatur- 
zwecke ausgenommen worden. Dasselbe giit 
für den Stoff und die Strickwolle usw., Je 
das Textilgeschäft oder der Schneider für Re- 
paraturen an Kleidung, an Wirk- und Strick- 
waren benötigt. ; 


Tödlicher Unfall. Am 6. August, um 23.35 
Uhr, sprang der 53 Jahre alte Reichsbahn- 
sekretär August Nied aus dem Packwagen 
eines durch den Bahnhof Galkau fahrenden 
Güterzuges und kam dabei zu Fall. Die nach- 
folgenden Wagen fuhren über ihn hinweg und 
zermalmten ilım den linken, Unterschenkel. Er 
wurde in das Erwin-Payr-Krankenhaus in Litz- 
mannstadt geschafft, wo er an den Folgen sei- 
ner Verletzung am 8, August starb, 


‚ Das Kauen von Grashalmen und Ahren ist 
lebensgefährlich! Die Unsitte, Gras- oder Stroh- 
halme gedankenlos in den Mund zu nehmen 
und auf ihnen herumzukäauen, hat in vielen 
Fällen nicht nur eine schwere Erkrankung ver- 
ursächt, sondern auch schon manch blühendes 
Menschenleben gefördert. Hierbei braucht es 
sich keineswegs um eine Giftpflanze zu han- 
deln. An jedem Halm oder Stengel kann das 
Gewebe des mikroskopisch kleinen Strahlen- 
pilzes haften, des Erregers der so gefährlichen 
Strahlenpilzkrankheit. Schon winzig kleine 
Teilchen - dieses Erregers können im Mund- 
innern bösartige Veränderungen hervorrufen, 
In den meirten Fällen äußert sich 'die Erkran- 
kung in, harten Eitergeschwülsten am Unter- 
und Oberkiefer, die nur operativ entfernt wer- 
den können. Gefährlicher wird das Leiden, 
wenn das Pilzgewebe durch deh Speichel in 
den Darm gelangt und sich hier festsetzt oder 
gar vom Blut aufgesaugt wird. In diesem 
Stadium ist die Heilung sehr achwierig: die 
Krankheit: wird bedenklich, wenn sie auch dis 


Lunge etfaßt, 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten 4 30 Rpf. Bricimarken bei 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 

Ufiz. Sch., Tonningen. Oberkommando der Wehrmacht, 
Wehrmachtäuskunftsstelle für Kriegsverluste und Kriegs 
gelangene, Berlin W 30, Hohenstaufenstr. 47/48, 

H. K. Die Bestätigung des Arlernachweiseg erlangen 
Sie in der Kreisieitung der NSDAP, 

J. Lu, Mauernkämen. Nennen Sie uns die Typennummer 
der Lampe und-das Baujahr des Apparats, 

K. B. Glinno, Eine “Besuchsreise nach Rumänien Ist 


heute nicht möglich, 
Schreiben Sie an die Relchsrund- 


M. M., Löwenstadt, 
funkgesellschaft Berlin. i 

«Wu Pablanitz, Verein für Deutsche Schäterhunde, 
Ortstachschaft Lipemananstadt, Ludendoriistr, 73 (Ruf 146 81), 
Schriftführer Emmerich. 

E. Sch., Pablanitz, Die NSKOV. (Schlageterstr. 50) oder 
das Deutsche Rote Kreuz (Adolf-Hitler-Str. 236) werden 
gern Ihren Brief an einen unbekannten, verwundeten Sol- 
daten weiterleiten. 

IS, Reichsrundfunkgesellschaft Berlin für den Sender 


‚Belgrad. 
L. L. und E. 0. Sie werden das Gewünschte vermutlich 
bel Burghardt, Adoll-Hitier-Str, 26, finden, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og; Heinzelshot-Niedorfelde. Heute 20 Uhr Züchnergasso - 


27 Stabsbesprechung mit Stäben von NSV., DAF., Di. 
Frauenwerk, NSKK., SA., HJ. und BDM, 

Musikzug SA,.-Standarte 5. Mittwoch 19.30 Uhr Probe 
Dienststelle. 

NSKOV, Kamoradschaft Litzmannstadt-Nord. Erscheinen 
sämtlicher Og,.-Beauftragten am Donnerstag, 12, 8,, 18 Uhr, 
Züchnergasse 27, Pflicht, K 


| i i „ Soeben bekanntgegebene neue Ziffern über den 

PL IE j | Ausbau der spanischen Industrie beweisen, daß 
r i nationale Spanien ungeachtet der Kriegshemm- 

me eng pe mit größter Energie auf die Erwelterung sel- 

f 

‘n Ha 

Örtlich, Well h 

Ovesärum in 

n berühmten z 

Ber In Bulawayo, einer Stadt im Matabeleland, 


fann in Zivil fh Südafrika, sahen die beiden Engländer 


Gasman ier iard und Murray zum ersten Male den alten 
My Nabe ieh “eerust,. Er war ungefähr siebzig Jahre alt, 
tumm gewor. | ug noch immer die Tracht der Buren und 
eg Kind Sprach grundsätzlich nur kaphölländisch, Liard 
$i eln ar ‚Demerkto zufällig, daß Zeerust eiñe gekaufte 
sit und ale | Ware mit Goldstaub bezahlte und frug, als 


sich der Alte entfernt hatte, den Händler vor- 


Sichtio aus. Eine Stunde später platzte er zu 
r jede litara- 


ir urray ins Zimmer, „Packe die Sachen,“ 
eat Ana Sagte er aufgeregt, „und laß die Pferde sat- 
se wichtigen teln, In einer Stunde müssen wir am Stadt- 
it 40 Jahren f Tand sein: und einem -alten Trecker — der 
qas manda | Kericheißt Zeerust — folgen. Der Mann soll 

J 

‚ den epoche achwer reich sein und eine Goldmine kennen 
die Europäer le allen. anderen unbekannt Ist. Aber eil 
erhielt, Baht f ich, sonst geht er uns durch die Lappen!“ . 
leser schrieb: f i 4 
einen Druck ET, „Und was soll mit dem Alten geschehen? 
dem Lebens‘ fi Magte Murray unruhig. 


| atrag doch nicht so viel "und eil dich," 
| Mlgegnete Liard ungeduldig. „Wenn du nicht 
toimet ems I Willst, gehe ich allein!“ 

der Hand f g Eine Stunde später zog Zeerust aus der 
dem padt und die beiden Engländer folgten ihm 
N Weiter Entfernung. Zeerust ritt auf einem 
ters handele | „td und führte zwei Handpferde mit, starke 
n, bitte ef in‘ ausdauernde Tiere, die die Wüste und 

a ken | Hitze gewohnt waren. 
dar.“ Hans f St ie Gegend, war trostlos — Sand und 
wandtenkrei® Nein — bei Tag brannte die Sonne unbarm- 
zig auf die vertrocknete Erde und in den 


si j 


ch auf 
jarten zeigte, 
wenn es 


| "Die Pferde Zeerusts 7 Sn Klee 


Nächten heulten Hyänen und Schakale, Am 
fünften Abend sagte Liard: „Wir können 
doch dem Kerl nicht bis ans Ende der Welt 
nachlaufen. Wir schlagen ihn nieder und 
zwingen ibn, uns die Lage seiner Goldmine 
anzugeben, Von mir Aus kann er auch ster- 
ben." 

Murray starrte nachdenklich vor sich hin: 
Endlich entgegnete er: „Wenn esMord geben 
soll — tus ich nicht mit. Das liegt mir nicht 
Außerdem rebellleren wir die Wüstenpolizei, 
Ich bin dafür, daß wir ihm folgen und acht- 
geben., Irgendeinmal wird er wieder Gold 
holen — dann erfahren wir alles..." 

„Oder nichts,” knurrte Liard böse, „Von 
mir aus will ich nachgeben, aber länger äls 


zehn Tage mache ich nicht mehr mit..." 


Sie setzten ihren Weg fort. Es waı glühend 
heiß und die Sonne dörrte die beiden Männer 
aus, aber sie folgten von ihrer Goldgier ge- 
stachelt, den Spuren: Zeerusts, Nach sieben 
Tagen erreichten sie endlich den Wüstenort 
Mahutu -und schalteten eine Rast ein. Zu 
Ihrem, Schrecken erfuhren sie, daß Zeerusts 
Farm noch mindestens zwanzig Tagereisen 
entfernt war und daß ihnen der schrecklich- 
ste Weg durch eine völlig weg- und wasser- 
luse Wüste bevorständ. Angesichts dieser 
Tatsachen war nunmehr auch Murray dafür, 
den Alten zu überfallen, Zeerust, der keine 
Ahnung hatte, daß. er verfolgt wurde, zog 
seines Weges von Mahutu aus nach Norden 


und betrat furchtlos den breiten \Sandgürtel, 
Am dritten Abend schlug er sein Zelt auf, 
nahm den Pferden die Lasten, tränkte und 
fütterte sie und ging schlafen, Mitten in der 
Nacht erwachte er von einem ungewohnten 
Geräusch, Eine grelle Stimme schrie ihm zu: 
„Hände hoch”, und da er seine Flinte nicht 
mehr greifen konnte, folgte er dem Befehl, 
UmLicht der Sterne sah erden ihm unbekann- 
ten Liard, f 

Was willst du?“ fragte-er furchtlos. 

"Dein Gold,” ` entgegnete. der Engländer 
höhnend. „Gib heraus, was du bei dir hast 
und dann sag uns, wo deine Goldfelder lie- 
gen." x 
Zeerust zog einen Beutel mit Goldstaub 
aus der Tasche und warf ihn Liard zu. „Das 
"kennst du haben — aber das ist auch alles. 
Von mir aus bring mich um — die Felder 
werden niemals dir gehören,“ 

„Wie du willst," 
nahm dem Alten das Gewehr und die Patro- 
nen ab und befühlte' seinen Rock. Hierbei 
fand.er, eingenäht im Futter, eine Karte der 
Gegend beiderseits der Korabeflusses — auf 
der ‚Karte waren vier Kreuze eingezeichnet 
und neben jedem Kreuz stand ‘in w’nziger 
Handschrift ein Wort, das Liard erregte 


"Gold", 


Liard zeigte die Karte dem im Freien war- 
tenden Murray, „Das sind: Millionen,” flü- 
sterte er helser, „Das bedeutet ein feines 
Leben... Wir müssen nur rasch weiler...” 

„Und — der Alte?" fragle Murray. 

„Von mir aus kann er verrecken.“ war 
die Antwort. Er nahm Zeerust alle Ausrü- 


entgegnete Liard. Er 


stungsgegeristände und das Wasser, Dann er- 
schoß er seine eigenen beiden Pferde, da sie 
ausgepumpt und schwach waren, nähm die 


drei Pferde Zeerusts und ritt mit Murray nach 
Nordwesten. 


Zeerust sah den 'Reitern nach, dann ging . 


eı in sein Zelt, legte sich nieder und schloß 
die Augen, Er wußte genau, daß er verloren 
war, wenn seine” Pferde nicht wiederkehrten. 
Sein Leben zählte nur noch nach Stunden. 
Aber er kannte seine treuen Tiere, denn er 
lebte mit ihnen, Und ohne jede ' Erregung 
wartete er, 

Der folgende Tag verging ihm endlos 
Yang. In der Nacht, in unruhigem. Schlaf 
hörte er Pferde und glaubte, eine Abteilung 
berittener Wüstenpolizei ritte an seinem Zelt 
vorbei. Er erhob sich und schluz die Zelt- 
wand zurück — vor ihm hielten seine drei 
Plerde. Sie wären ermattet, begrüßten ihn 
aber freudig, als er zu ihnen trat- Sie waren 
vollbepackt, sogar die Wässerschläuche waren 
vorhanden, 

Zeerust, aufgewachsen in der Wüste, 
wußte sofort, wäs. geschehen war: “Seine 
Pferde waren an ihn gewohnt und in einem 
unbewachten Augenblick waren sie den Räu- 
bern davongegangen und einfach zu ihm zu- 
rückgekehrt.,, A 

Sieben Monate später fand die Wüstenpo- 
lizei zwei völlig ausgedörrte, Leichen — es 
wären die Uberreste Liards und Murrays. 
Nach dem Entlaufen der Pferde hatten sie ver- 
sucht, nach Westen zu wandern, nach weni- 
gen Stunden hatte die brennende Wüsten- 
sonne sie überwältigt, ay 


x 


Aus unserem Wartheland 


Neue Kreisleiter in Konin und Liffa 


Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Grei- 
ser hat den Kreisleiter des Kreises Konin, Pg. 
Margull, wegen schwerer Erkrankung von 
seinem Amt entbunden, In einem Handschrei- 
ben hat der Gauleiter dem Kreisleiter Margull 
in herzlichen Worten seine Anerkennung für 
die geleistete Arbeit ausgesprochen und zum 
Ausdruck gebracht, daß es das Verdienst von 
Pg. Margull ist, wenn die Partei im Kreise 
Konin so gut und zielsicher an der Arbeit ist. 
Der Gauleiter wird über eine neue Verwen- 
dung des Pg. Margull im Gau Wartheland 
nach Wiederherstellung” seiner Gesundheit 
befinden, Mit der’ Führung des Kreises Konin 
hat der Gauleiter. den #4-Obersturmbannführer 
Gissibl beauftragt, der bisher Kreisamts- 
leiter und Leiter der Zweigstelle Litzmannstadt 
des  Reichspröpagandaamtes Wartheland war, 


Der Kreisleiter und Landrat von Lissa, Pg. 


Erftmals fprach der neue Kreisleiter 


Gemeinsam mit Ritlerkreuzträger Klose in Konin / Appell für die Einsatzbereitschaft 


Auf der am Abend des vergangenen Sonn- 
abend im Stadtpark Konin durchgeführten 
Großkundgebung der Partei sprachen Ritter- 
kreuzträger Feldwebel Klose und der neue 
Kreisleiter von Konin, #4-Obersturmbannführer 
Gissib. Nach der vom Gaumusikzug des 


- RAD, gebotenen musikalischen Einleitung und 


der Begrüßung durch Ogl. Wagner schilderte 
Feldwebel Klose in packenden Worten den 
Kampf der Infanterie gegen den Bolschewismus, 
Die Erwähnung des großen Tages, an dem der 
Ritterkreuzträger einen nach dem andern der 
sowjetischen Panzer, die in die deutschen Li- 


nien einzubrechen versuchten, abschoß und 
damit einen starken persönlichen Beitrag zur 


Waffenentscheidung in diesem Frontabschnitte | 


leistete, fand stärksten Beifall. 

Anschließend sprach der neue Kreisleiter, 
Pg. Gissibl, der sich mit kurzen Worten der 
Bevölkerung der Kreisstadt vorstellte und um 
das Vertrauen der Bewohneı bat, wie er auch 
das Vertrauen des Gauleiterz besitze, Die Härte 


. der Zeit bringe es mit sich, daß alle Partei- 


und Volksgenossen stets einsatzbereit hinter 
dem Führer und seiner Wehrmacht stehen 
müßten. Mit dem Führergruß schloß die Groß- 
kundgebung. 


Wer erhält Siedölungs=Kinderbeihilfe ? 


Kriegsversehrte und Umsiedler mit mindestens vier Kindern unter 16 Jahren‘ 


Wildenbach 


Ji. Bad wurde Gemeindeeigentum. Ein Jang- 
gehegter Wunsch des Amtskommissars ist 
dank der tatkräftigen Unterstützung durch den 
Landrat des Kreises Welun und auch der 
groBen- Befürwortung durch den Kreisleiter 
nun endlich in Erfüllung gegangen. Das Ge- 
lände, auf dem das Bad sich befindet, ist nun- 
mehr zum Eigentum der Gemeinde geworden 
und können jetzt‘ die -Arbeiten — zum Teil 
wurde schon mit: ihnen begonnen — in An-” 
griff genommen werden, die das ehemalige 
Judenbad zu einem wirklich schönen und sau- 
beren Licht-, Luft-, und Schwimmbad werden 
lassen. Wildenbach wird so zu einem beliebten 
Ausflugsort in waldreicher Umgebung‘ für die 
deutschen Menschen*der Kreisstadt Welun und 
auch Kempens werden. f 


£. Z.-Sport vom Tage A 


Die restlichen Deutschen Tennismeister 
Am Montag wurder? die diesjährigen Deutschen 


Wollner, hat um Entlassung aus seinen Kriegsmeisterschaften im Tennis in Braunschweig 
f \ K ı 3 A iny N ; i mi Í im M pre und -Dop- 
bisherigen Amtern gebeten, weil es sein Siedlungs-Kinderbeihilfe, die eine Dauerein- dessen bei der Bemessung der Siedlung keine u er m Mlnner-Einzel und -Dop 


Wunsch ist, ein größeres Arbeitsgebiet im wei- 
teren Osten zu übernehmen, Der Gauleiter hat 
der Bitte des Pg. Wollner entsprochen und ihm 
bis zur Entscheidung des Reichsministers des 
Innern über den künftigen Einsatz des Pg. 
Wollner den erbetenen Urlaub erteilt, der um 


richtung darstellt, wird Kriegsverehrten und 
Umsiedlern mit mindestens vier Kindern unter 
16 Jahren gewährt, die nach den Anordnun- 
gen und Weisungen des Reichskommissars 
für die Föstigung deutschen Volkstums als 
Bauern,, Kleinlandwirte, ländliche Arbeiter, 


Rücksicht genommen. zu werden braucht, 


Siedlungs-Kinderbeihilfe kann einem Sied- 
ler, der nach den Anordnungen und Weisun- 
gen des Reichskommissars für die Festigung 
deutschen Volkstums angesetzt wird und der 
bereits einmalige Kindeibeihilfe (nicht Sied- 


Einzelmeister wurde der Mel- 
ster des Jahres 1941 Obertähnrich Kurt Gies 
(Köln), der sich gegen Engelbert Koch (Berlin) 
sicher in vier Sätzen durchsetzte, Beide zusammen 
gewannen dann das Doppelsplel gegen die Berliner 
Detimer-Bartkowlak ohne Satzverlust und wurden, 
ebenso wie die Frauenenmeisterin Hilde Doleschel, 
damit zweifache Titelträger, 
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so mehr verdient ist, als Pg. Wollner seit vier Handwerker oder Gewerbetreibende angesetzt ]ungs-Kinderbeihilfe) erhalten hat, abweichend Fußball-Meisterschaftsstart in Ostdeutschland l Sch. Lie 
| Jahren keinen Urlaub mehr gehabt hat, Der werden und darüber ae Boseneinigung a. von $ 2 der Neunten KFVDB. vom 20. Dezem- Tr Omen aa neisha dat ale mn Tree In Was 
h ag hat dem Pg. Wollner seinen Dank BUSSI TR. 202 RE Diese Be- ber 1938 für Kinder, die nach dem 31, Dezem- schafts-Spielzeit bereits gestartet worden. In Dan- | Berichten 
l Pi n ? 5 + A \ e / ER zig-Westpreußen begann der aumelister 1 eu- f ` 
r die geleistete Arbeit ausgesprochen scheinigung tritt an die Stelle der in $ 2. der ber 1938 geboren oder in die Familie aufge-  Sahrwasser mit einem 4:2 (3:2-Siege über BUKV.. Quelle Hör 
Die Ämter des Kreisleiters und Landräts Sech KFVDB ai A t 1997 nommen worden sind, neu bewilligt werden. Danzig, und der LSV. Danzig holte sich in Elbing politischen 
> f a ; ; DE sten Mar £ ugus Beispiel; Ein Kriegsversehrter hat 1938 für gegen Viktoria mit 2:0 (0:0) beide Punkte, Bei den Regierunge 
1 een AB dpr N und Hrssche (RGBl. T S. 989). fünf Kinder unter 16 Jahren einmalige Kin- Punktspielen in Ostpreußen waren Prussia Sam- und Komn 
N a nen een lan ehana Al eurücke Die Siedlungs-Kinderbeihilfe beträgt für je-- derbeihilfe im Betrage von 350. RM, erhalten. und Allenktein 1910 über MTV. Ponarth mit'sa ers | Verkehr z 
gekehrt ist Pg. Olsen wird seine bisher inne- des Kind unter 16 Jahren höchstens 100 RM., Er wird 1943 nach den Weisungen des Reichs- folgreich. Ostpreußen trägt die Punktsplele auch | britischen 
N gehabten 'Xmier daneben’ weiterführen für die Familie höchstens 1000 RM. Grund- kommissars für die Festigung. deutschen dieses Jahr nur mit acht Mannschaften durch, was sehr t 
| \ 5 BIT, wird für I Er SR rege Volkstums angesiedelt. Zu seiner Fam’lie ge- Vom’ Kanusport”im Wartheland peins ai 
! öchstbetrag von . gewährt, ed- hören zu den fünf Kindern, für die er 1938 , da er 
N Gauhauptsladt lungs-Kinderbeihilfe kann einem Kriegsver- einmalige Kinderbeihilfe erhalten hat, noch ee KR RATER ELBE weilte, wo 
ji d. Alter deutscher Siedlungsraum. Es sind saian a SR en barea aii zwei weitere Kinder, d'e 1940 und 1942 ge- veme, In ‚der Zelt vom l April bis 18, Oktober $ srat oa 
1! rat ttü . malige Kinderbeihilfe oder Siedlungs-Kinder- boren worden sind. Es können an Siedlungs: Sind von Minnern und von Frauen 6% km zu TI wurde; de; 
N ODER SANZA PET AAA OMA na Tar beile, erhalten has un 5 Toha- Aeg Hafer Kopae aohia auf Antrag bewilligt werden: een een Eee ER En Rückk 
p 7 - schiedsbetrages zwischen der bereits gewähr- 5X30 RM. = 150 RM. als Nachbewilligun sein. Fahrten bis zu 10 km werden nicht gewertet, |} geitour an 
Aufgabe in unserer Gauhauptstadt begonnen : A ; Be gung 
- fa ; ten einmaligen Kinderbeihilfe (Siedlungs-Kin- für die fünf Kinder, für die er 1938 einmalige Soweit beim An- und Abpaddeln längere Strecken | führlich b: 
atie vag. seine. weennichna Me er derbeihilfe) und dem zulässigen Höchstbetrag Kinderbeihilfe erhalten hat; 2X100 RM, = en amO oase Fe onreg konferenzi 
f ten Amar Koteder’klar'su machen. dab sie um I VOA 100 RM. Siedlungs-Kinderbeihilfe je Kind 200 RM. als Neubewilligung für die in den Kanufahrern des Warthelandes durchgeführt. Die | Unterstant 
i alten germanischen. Kulturboden "bewirtschaf- nachbewilligt werden. „Die Vorenasetglungen Jehren 1940 und 1942 geborenen Kinder; zu- ee TAIC AAN BANTEN OFNT” N In Frage ger äh 
| ten, der zwar Jahre hindurch unter den ver- i die Gemäbnung dar Sledlunga Kinana sommen: 350 RM. kommen vorerst folgende Sportkrelse: Posen, Ka- Paz am 
schiedensten Fremdherrschaften stand, seine ha ee Fall ee tes nr Hat -der. Antragsteller früher bereits Sieds nnd Km nstadt, Konin, Leslay, Schro- An Di 
deutsche Herkunft aber nie verleugnen kann, Umstand, daß ein Kind en Ans 16 FR lungs-Kinderbeihilfe ., erhalten, so kann. Sied- A diplomatia 
bensjahr vollendet hat, steht der Nachbewil- lungs-Kinderbeihilfe nicht mehr bewilligt wer- Arne Andersson wird immer schneller ı Kriegs 
Schieratz ligung der Siedlungs-Kinderbeihilfe für dieses _ nn AR ongen ra Siedlüngs-Kinderbei- EEK N EL Ei ~ dem alle 
oe. Ein Gelstesgestörter suchte den Flam- Kind nicht entgegen, WR an Kind noch 5 e gewährt, mer In aufsteigender Linie, Jetzt lief er bei einem mjane 
mentod. In der Ortschaft Seigern (Zygry), die zum- elterlichen Haushalt, gehört. Jedoch ine Neubewilligung_ von Siedlungs-Kinder-  Leichtathletiktest in Soc cho lm ue scaenaten en waren 
im Amtsbezirk Krokocice liegt, steckte am kommt eine EBEN LARU CR nicht Me paiite gem dann nicht in Betracht, wenn Se E at a cher Se 
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Scheune seines Gehöftes in Brand, wodurch Bewilligung von einmaliger Kinderbeih'lfe ge- aufgegeben hat und der Teil der damals ge- Lovelock von 1638 in Berlin, einstelite, pon Wer 
diese und die Stallungen vernichtet wurden; Ge- storben ‘st. Die Nachbewilligung ist in der währten Siedlungs-Kindeibeihilfe, der zur Be- Hägg mit 3:45,8. Auch sonst gab es noch einige | 
freidevorräte und Vieh verbrannten mit. Außer- Regel auch für solche Kinder ausgeschlossen, - schaffung des Eigenkapitals für jene S’edlung‘ bemerkenswerte Leistungen. So gewann Junggren f Kri 
dem fand der Geistesgestörte selbst den Flam: die nicht mehr mit den Eltern zusammen le- an ein Siediungsunternehmen gezahlt worden - die, a a E E EAT S ma aru eh De 
i mentod. ben und auf dessen Wohnbedürfnis infolge- ist, an. das Reich 'zurückfließt, _ Stabhochsprung siegte Westberg mit 3,90 m. | Ein ti 
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